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Kurzdokumentation 
IX Workshop „Mit Menschen mit Migrationsgeschichte (MmM) Interkulturelle Vielfalt in 

unseren Organisationen fördern“, 
am 14.11.23, 13:00-17:00 Uhr im Kreisjobcenter Landkreis Marburg-Biedenkopf  

39 Teilnehmende 
 

Teilnehmende: 

1. Alhaf Khalaf, Khaldoun, Sparkasse Marburg-Biedenkopf, Kundenberater und Jugend- 
und Auszubildendenvertreter 

2. Aloieva, Maria, Gesamtschule Ebsdorfergrund, Schülerin 
3. Altuntepe, Arzu, Agentur für Arbeit Marburg, Arbeitsvermittlerin und 

Ansprechpartnerin im Arbeitsmarktbüro für Geflüchtete und Migrant*innen 
4. Asfaha, Johannes, Universitätsstadt Marburg, Fachdienst Hochbau, Auszubildender 
5. Bashir, Nisreen, Universitätsstadt Marburg, Fachdienst Hochbau, Vertretung 

Geschäftszimmer 
6. Blüder, Daniela, Agentur für Arbeit Marburg, Bereichsleiterin Geschäftsführung 
7. Burk, Volker, DRK Kreisverband Biedenkopf e.V., Pflegedienstleiter 
8. Cazgir, Kardelen, Philipps-Universität Marburg, Institut für Erziehungswissenschaft, 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin 
9. da Cruz, Felipe, JUKO Marburg e.V., Jugendkompetenznetzwerk, Pädagogischer 

Mitarbeiter 
10. Diehl, Klaus Stefan, Abendschulen Marburg, Lehrer und Marketing Abendschulen 
11. Dörr, Max, Philipps-Universität Marburg, Institut für Erziehungswissenschaft 
12. Ebel, Ulrike, Sparkasse Marburg-Biedenkopf, Gleichstellungsbeauftragte 
13. Engelhardt, Dr., Franziska, Landkreis Marburg-Biedenkopf, Fachbereich Integration & 

Arbeit, Leitung Büro für Integration 
14. Fritzsch, Andrea, Universitätsstadt Marburg, FD 16 - Referat für Gleichberechtigung, 

Vielfalt und Antidiskriminierung, WIR-Vielfaltszentrum 
15. Gaye, Adji, Universitätsstadt Marburg, FD 16 - Referat für Gleichberechtigung, Vielfalt 

und Antidiskriminierung, WIR-Vielfaltszentrum" 
16. Gersdorf, Michael, Robert Peil GmbH & Co. KG 
17. Guerreiro, Marco, Ausländerbeirat Marburg, Stellv. Vorsitzender 
18. Haas, Annika, JUKO Marburg e.V., Koordination Jugendkompetenznetzwerk 
19. Kersten, Nils-Uwe, GSK Vaccines GmbH, HR Business Partner, Human Resources, 

Marburg 
20. Khafagy, Ahmet, Universitätsstadt Marburg, Fachdienst Hochbau, CAFM 
21. Khalilova, Parvana, Englischlehrerin 
22. Kubisch, Volker, Praxis GmbH, Projekt VOICE Connect  
23. Medaht Esmat, Israa, Philipps-Universität Marburg, Institut für 

Erziehungswissenschaft, Wissenschaftliche Mitarbeiterin 
24. Mursal, Haschenie, Agentur für Arbeit  Marburg 
25. Pfeiffer, Susanne, KJC Team4You, Landkreis Marburg-Biedenkopf 
26. Rasa, Sammeer, Philipps-Universität Marburg, Institut für Erziehungswissenschaft, 

Forschungspraktikant 
27. Rettler, Christoph, Praxis GmbH, Pädagogischer Betreuer  
28. Römer, Claudia, Dorfner GmbH & Co. KG, Koordination Vertriebsinnendienst I Nord 
29. Rudolf-Kohlhauer, Judith, Praxis GmbH, Projektmanagerin 
30. Tang, Xiaotian, Landkreis Marburg-Biedenkopf, Fachbereich Integration und Arbeit, 

WIR-Koordinatorin, Ausländerbeirat, ehrenamtl. Integrationsbeauftragte der 
Universitätsstadt Marburg  

31. Teske, Teresa, Praxis GmbH, Lehrerin Deutsch als Zweitsprache 
32. Trusheim, Carmen, Universitätsklinikum Gießen und Marburg, Standort Marburg, 

Pflegedirektion 
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33. Wagner, Dr., Andrea, Universitätsstadt Marburg, FD 16 - Referat für 
Gleichberechtigung, Vielfalt und Antidiskriminierung, WIR-Vielfaltszentrum" 

34. Weber, Prof., Susanne, Philipps-Universität Marburg, Institut für 
Erziehungswissenschaft 

35. Weinreich, Cornelia, Landkreis Marburg-Biedenkopf, Projektkoordinatorin - 
Integration, Vielfalt & Teilhabe 

Plus Schüler*innen der Abendschulen Marburg und Gesamtschule Ebsdorfergrund 
 
Begrüßung: Andrea Fritzsch, Universitätsstadt Marburg, FD 16 - Referat für 
Gleichberechtigung, Vielfalt und Antidiskriminierung, WIR-Vielfaltszentrum, Teamleitung 
 
Moderation: Prof. Dr. Susanne Weber, Philipps-Universität Marburg, Institut für 
Erziehungswissenschaft; Kurze Vorstellung & Erklärung des geplanten Ablaufs 
 

Kennenlernrunde aller Teilnehmenden mit einer kurzen Schilderung der konkreten 
Bedarfssituationen für Inter- und Transkulturelle Kommunikation (ITK) 
 
Was waren unsere Zielsetzungen? 

Was wünschen sich Menschen mit Migrationsgeschichte von ihren Arbeitgeber*innen? Was 
läuft gut, was könnte noch besser laufen? Wie kann man das wichtige und wertschätzende 
Feedback der Mitarbeitenden unterschiedlicher Herkunft zur Zusammenarbeit am Arbeitsplatz 
am besten einholen? Gibt es Methoden?  
Ob Unternehmen, Freie Träger, Verwaltungen – das Wissen um die Bedarfe der Beschäftigten 
kann überall helfen, den Arbeitsprozess zielführend zu steuern. Um die Fragen zu 
beantworten, sollen im Gütesiegel-Workshop niedrigschwellige Methoden erprobt und 
zusammen mit den Kolleg*innen eigene, für die Organisationen passgenaue Strategien 
erarbeitet werden. Niedrigschwellige und wertschätzende Befragungsformen sind wertvolle 
Instrumente. Sie ermöglichen es, dass auch die Führungskräfte die Ergebnisse der 
Anwendung dieser partizipativen Methodik nutzen können und damit immer das Ohr am Puls 
der Zeit ihrer Organisation haben. 
Für diesen Partizipativen Ansatz waren Organisationen (Unternehmen, Freie Träger, 
Verwaltungen) eingeladen, jeweils mehrere Menschen mit Migrationsgeschichte mitzubringen 
(„Bring some Friends“). 

 Anknüpfen an Workshop Trainingsansätze Inter- und Transkulturelle Kommunikation 
(ITK) (13.06.23) 

 Inputs und Praktische Übungen zur Methode "Wertschätzende Erkundung" 

 Austausch zur Anwendung und Nutzung der "Wertschätzenden Erkundung" 

 
Welche Maßnahmen wurden ergriffen? 

 Zunächst stellt Frau Prof. Weber den Ablauf vor. 

 Erfahrungsbericht Frau Xiaotian Tang 

 Kurzinput Frau Prof. Weber: Wie wir zuhören - 4 Arten des Zuhörens …  nach Otto 
Scharmer  

 Ausprobieren des Zugangs Wertschätzende Erkundung, Teilnehmende lernen die 
Arbeitsform „Wertschätzende Erkundung“ kennen 

 Alle Teilnehmenden erproben die Methodik in Tandems: Teilnehmende interviewen 
sich gegenseitig mithilfe eines LeitfadenMemobogen – eigene Notizen, die den 
Teilnehmenden ausgehändigt werden 
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A. Ergebnisse zu den Leitfragen „Wertschätzendes Interview“ 

1. Erinnere Dich an eine Situation, in der Du beste Erfahrungen gemacht hast damit, 
dass Menschen mit Migrationsgeschichte in unserer Organisation gehört werden 

• unterstützt werden &  

• erfolgreich werden können … was war ein solcher, besonders bedeutsamer 
Moment? 

• … 

- Neu als Ing. eingestellt, Sprachniveau B2 und wenig Kontakt zu 
deutschsprachigen, Leiter schlägt C1-Kurs vor, unterstützt aktiv bei der 
Einarbeitung 

- Persönlich, individuell, was bringen Personen mit, Dialog, Ressourcen entdecken, 
Wandel von einer lehrenden Person zu einer wissensvermittelnden Person 

- nach der Ausbildung wurde ich unbefristet eingestellt und binnen kurzer Zeit (nicht 
mal ein Jahr) habe ich höhere Eingruppierung erhalten 

- Existenz eines vielfältigen -> zuhören wurde besser -> gezieltes Aufnehmen von 
Bedarfen 

- Einzelne Praktikant*innen fanden gute Jobs 
- Unterstützung der Auszubildenden bei Erwerb des Führerscheins 
- Möglichkeit von gezielten Fortbildungen 
- Faire Behandlung der Auszubildenden  
- Entfristungsstelle: Transparenz + Möglichkeiten in der Behörde -> durch das eigene 

sichtbar machen nach Ermutigung  
- Einstiegsqualifizierung + Chance den Einstieg zu machen -> Begleitung 
- Entwicklung der MmM – z.B.  sich einfinden ohne Verantwortung 

Was hat das Besondere, den Erfolg ausgemacht?  

- Offene Türen, Geduld und Zeit geben  
- Zuhören, Zeit nehmen 
- Rahmen ermöglichen, Selbstentscheidungsmöglichkeiten, Empowerment, Person 

aktiv einbinden (Verständnis generieren) 
- Führungspositionen werden ohne Blick auf Migrationsgeschichte vergeben 
- Unterstützung des Vorgesetzten, sehr engagiert 
- Art der Kommunikation  
- Gleichwertigkeit im Team  
- Bereitschaft zum Perspektivwechsel  
- Sicherheit einer unbefristeten Stelle -> Zukunftsplanung  
- Wichtigkeit deiner Aufgaben -> Orga. weiterbringen  
- Unterstützung seitens der Kolleg*innen 
- Kontakt mit Kundschaft unterstützt den Spracherwerb  

2. Wie stellst Du Dir Deine ideal interkulturell geöffnete Organisation vor?  

- Wertschätzender Umgang  
- Unterstützen, zuhören  
- Keine kulturellen Barrieren, Akzeptanz anderer Gedanken 
- Mehr Schulungen 
- Ehrlicher Umgang, Wertschätzung 
- Ausgangsbasis gleiche Rechte, „keine Leitkultur unterschieben“, Gelegenheit zum 

Ausprobieren schaffen 
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- Realität ist schon nah am Traum 
- Wirklich vielfältige Teams mit allen Diversity-Merkmalen (z. B. Mm Behinderungen)  
- Ideale Vereinbarkeit Beruf & Familie -> mehr Unterstützung  
- Position der Teamleitung zielführend nutzen (fairer Umgang) -> Balance zur 

Anerkennung von Kompetenz & faire Aufgabenverteilung  
- Alle ca. 140 Notizen sind in Orga. vertreten -> 4-5 pro Abteilung  
- Angebote anpassen – inklusive gestalten 
- Vielfalt Normalität wird, selbstverständlich 
- Nicht mehr Fokus auf Herkunft legen 
- Inklusion statt Integration 

3. Wo kannst Du / könnt Ihr in der Organisation als Gestalter*innen ansetzen?  

- Regelmäßige Erfahrung austauschen 
- Ansprechpartner 
- Unterstützend im Umgang mit Behörden 
- Freistellen für Sprachkurs 
- Aufgaben klar kommunizieren  
- Weniger Überstunden/ Arbeitsorganisation (Taxi nicht übernommen) 
- Befähigen, Wissen gemeinsam erarbeiten, Begegnungen im Betrieb, Tandemprojekt  
- Teilnahme an Bewerbungsgesprächen; sich für MmM stark machen 
- Teilnahme im Personalrat (Vertreter von Jugendlichen & Auszubildende) 
- Engagement ist ein Teil von mir -> es gehört natürlich dazu 
- Ist Zuständig für interkulturelle Öffnung -> informieren von Institutionen in Stadt 
- Thema einfache Sprache -> Ag entwickelt Leitfaden einfache Sprache 
- Organ. unterstützen mit Programm, Sprachkurse, Tandems  
- Mehr Vielfalt 
- Unterschiede als Normal betrachten/ wahrnehmen 
- Fokus auf Qualifikationen / offene Bewerbungen / Einstiegsqualifizierungen anbieten 
- Öffnung für Menschen mit wenigen Sprachkenntnissen (Spracherwerb kommt mit 

der Zeit) 

4. Welche Schritte kannst Du / Deine Organisation in den nächsten Monaten gehen, 
um das wahr zu machen? 

- Gespräche führen  
- Bedarf erlassen  
- Lösungen finden 
- Schulungen in verschiedenen Programmen  
- Teilnahme an Gütesiegelworkshops, Wege anderer Organisationen, internen Ablauf 

optimieren  
- Einfach tun  
- Fortbildung zu wertschätzendem Umgang im Team  
- Gemeinsamer Jahresplan aller Teamteile 
- Regelmäßiger Austausch zu den Arbeitsbereichen  
- Voneinander lernen -> Teilen von Wissen 
- Schulungen Rassismus/ Diskriminierung/ interkulturelle Öffnung 
- 1. FK -> für alle geöffnet -> wenig Resonanz - jetzt ganzes Team schulen 
- Hospitation/ Praktikum unverbindlich über eine Zeit  
- Maßnahmen individuell anpassen 
- Prüfungsverfahren (Rahmenbedingungen anpassen…)  
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 Es folgt ein Austausch in 4er Gruppen (je 2 Tandems), die vorbereitete Flipcharts 
ausfüllen 

B Ergebnisse zu Leitfragen Austausch in Quartetten: 

Welche Erfahrung haben wir in diesem Interview gemacht? 

- Arbeitgeber ist dem Ideal der interkulturellen Öffnung nahe 
- Kennenlernen von Praxis – Perspektiven der Orga. kennenzulernen  
- Entwicklung der eigenen Orga. durch wissensaustausch  
- Diversity Prinzip wird versucht umzusetzen  

Welche Erkenntnisse haben wir mit dem Interview gewinnen können, die wir vorher 
nicht hatten? 

- Perspektivoffene Kommunikation 
- Personalabteilung sind nicht per se Konservativ – im Gegenteil 
- Kombination u. Betriebsnotwendigkeit & Offenheit zur Einstellung von MmM 

Welches Potenzial sehen wir in der Nutzung dieses Zugangs für unsere 
Organisationen? 

- Abbau der Sprachbarrieren durch Methode der Wertschätzenden Erkundung bei 
Kunden  

- Kombiniertes lernen: Sprache & Praxis  

Welche ersten Ideen haben wir, wie dieser Zugang in unseren Organisationen 
Anwendung finden könnte? 

- 

 Kurzinput Frau Prof. Weber – Wertschätzende Erkundung – Kollektive Strategien der 
Organisationsgestaltung 

- Alternative Strukturmodelle der Gestaltung von Veränderungsstrategien (Interviews 
durch Trainierte, Workshops, Großgruppenveranstaltungen) 

- Konkrete Möglichkeiten der Umsetzung  
- Worauf ist zu achten bei der Schneeballstrategie? 

 Austausch in „Home-Strategy-Groups“, die vorbereitete Flipcharts ausfüllen: 

Ergebnisse zum Austausch in „Home-Strategy-Groups“ 

Was könnte die Methode der „Wertschätzenden Erkundung“ für die interkulturelle 
Öffnung unserer Organisation beitragen? 

- Aufbau auf aktivierende Befragung 
- Bewusstsein + Interesse wecken 
- Image stärken  

Wie könnten wir diese Methode möglichst niedrigschwellig und einfach für unsere 
Organisation fruchtbar machen?  

- Kinderbetreuung / einfache Sprache 
- Aktivierung durch offenes, faires, vertrauensvolles Miteinander  

Mit wem müssten wir uns abstimmen, um dies bei uns erfolgreich verankern zu 
können? 

- Fachdienstleitungen / Personalrat / Interne Frauenbeauftragte  
- IT Digitalisierung / Statistikabteilung  
- Geschäftsführung 
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Wie könnten wir weitere Menschen gewinnen, z.B. mit dieser Methode für die 
Interkulturelle Öffnung unserer Organisation zu arbeiten? 

- Gemeinsames Mitteilungsblatt, Veranstaltungen, Personalversammlung / direkte 
Ansprache 

- Mund zu Mund Propaganda, Gewinnspiele (Terra TechKalender), Interkulturelle 
Mittagspause 

- Gespräche/ Story wecken oder Interne und Neugier  

Was erhoffen wir uns davon, was könnten wir dadurch erreichen? 

- Höhere Beteiligung der Befragten  
- Höhere Identifizierung mit Orga. 

 
 

Abschluss, Dank und nächste Termine, Dr. Andrea Wagner 

 Nächste Termine: 

- Vierte Preisverleihung und Auszeichnung der Bewerber*innen: Mi., den 
18.10.2023, 18:00 Uhr Get Together, Offizieller Start 19:00, bis 21:00 Uhr 
Alle Gütesiegeltragenden Organisationen sind eingeladen 

- Jährliche Ausschreibung des Gütesiegels, 01.03.2024 bis 31.05.2024 
 

 

Teilnehmende am Gütesiegel-Workshop, 14.11.2023 
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Kurze Auswertung des IX. Workshops „Mit Menschen mit Migrationsgeschichte 
(MmM) Interkulturelle Vielfalt in unseren Organisationen fördern“ 

1. Was habe ich mir erhofft von dieser Veranstaltung? 

- Austauschmöglichkeit von Geflüchteten mit Unternehmen/Organisationen und 
anderen Teilnehmern  
- Netzwerk 
- Input 
- verschiedene Techniken und Methoden wie interkulturelle Vielfalt in Organisationen       
fördern 
- mehr Berichte/Erfahrungen von Menschen mit Migrationsgeschichte   
- neue Ideen (praktisch anwendbares Wissen) 

2. Was hat mich heute besonders interessiert? 

- der Ansatz, die Herangehensweise anderer Organisationen 
- Austausch 
- Methode der Wertschätzung erkunden  
- Erfahrungen sammeln 
- Was steckt hinter der Methode? 
- Was machen Andere bereits? 
- Wertschätzendes Interview 

3. Was nehme ich mit aus unseren Thementischen? 

- Ideen, Anregungen  
- andere Sichtweise 
- Reflexion 
- Perspektivwechsel 
- neue Ansätze und Aspekte 
- ein guter Input in Bezug auf Mitarbeitergewinnung 
- Unterschied Bildung-Wirtschaft  
- Impulse für die eigene Organisation 
- es wird schon vieles gemacht, vieles aber auch nicht bewusst  
- viele neue Eindrücke aus anderen Branchen und Unternehmen (Best-Practice 
Beispiele) 

4. Wo werden wir in unserer Organisation weiter ansetzen, um die Trainingsansätze Inter- 
und Transkulturelle Kommunikation (ITK) erfolgreich zu nutzen? 

- Mitarbeiter Information 
- Austausch mit den Führungskräften und dem Personalrat 
- haben bezüglich der Preisverleihung in verschiedenen Medien Infos über das 
Gütesiegel gestreut 
- kann man so nicht sagen, müssen wir darüber nachdenken mit frischem Kopf 
- stärkere Beteiligung von Mitarbeitenden 
- an weitere Netzwerkpartner anzuknüpfen 

5. Welche Vereinbarungen treffen wir mit anderen Gütesiegel-Organisationen? 

- dazu war heute leider keine/ kaum Gelegenheit (beim nächsten Mal mehr Fokus auf 
Netzwerkarbeit) 
- Kooperationsgespräche sollen stattfinden 
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6. Was wünsche ich mir für die nächste Gütesiegel-Veranstaltung?  

- mehr offenen Austausch- Open Space 
- weiterhin die Einbindung von Migrationen und geflüchteten Menschen 
- Mehr Interaktion mit den Organisationen/Teilnehmenden 
- mehr Möglichkeit zur Vernetzung mit den anderen Organisationen 
- mehr Erfahrungswerte von Menschen mit Migrationshintergründen 
- wieder interessante Themen  
- mehr offenen Erfahrungsaustausch 
- mehr migrantische Perspektiven - 

7. Und darüber hinaus möchte ich gerne folgendes noch sagen…  
- Super! Danke an Frau Dr. Weber 
- Danke für die Gestaltung des Tages 
- Es war wieder eine super Veranstaltung! Danke 
- es war sehr theoretisch und sprachlich anspruchsvoll, bitte einfache Sprache 
verwenden 
- Vielen Dank für die sehr angenehme Moderation 
- Danke an Frau Weber und alle, die sich für die Veranstaltung einsetzen 

 

HERZLICHEN DANK für Ihre MITWIRKUNG! 

 



Otto Schar ers A satz der „Feldstrukturen der Aufmerksamkeit“  u ter http://www.presencing.com  
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Wertschätzende Erkundung („Appreciative Inquiry“ nach David Cooperrider) 
 

Prof. Dr. Weber; Institut für Erziehungswissenschaft, Philipps Uni Marburg 

 

Mo e te des Geli ge s  … u d Wie sich unsere Organisation noch weiter 

i terkulturell öff e  ka  … 

 
Der Alltag ist für Dich sicher immer wieder auch überraschend – im Alltag fehlt oft die Zeit, um danach 

zu fragen, wie Deine Organisation sich weiter interkulturell öffnen kann. Heute wollen wir einmal 

danach fragen, wie unsere Organisation sich weiter öffnen kann für Menschen, die geflüchtet sind, die 

Migratio sges hi hte it ri ge  oder die i ter atio ale Fa hkräfte si d …  
 

Die Suche nach solchen Erfolgsmomenten im Alltag weist uns den Weg, o das „Glas ereits hal  voll 

ist“ – und wovon wir u s ehr ü s he  …  – die einzelnen Momente des Gelingens zeigen uns den 

Weg, ie das „Glas ga z oll“ ird --- was genau war das für ein Moment gelingender interkultureller 
Öffnung? 

 

Bitte überlege einen Moment: 
 

1. Erfahrungsmome te ge auer u tersuche  „Discovery“  

 

Erinnere eine Situation, in der Du beste Erfahrungen gemacht hast – als Mensch mit 

Migrationsgeschichte hast Du es vielleicht selbst schon einmal erfahren, zum Beispiel  

Momente, in denen  

 Dir wirklich zugehört wurde,  

 Du wirklich unterstützt wurdest,  

 Deine Fähigkeiten wirklich gesehen wurden, 

 Du wirklich erfolgreich werden konntest  …  
o was war ein solcher, besonders bedeutsamer Moment für Dich? 

 

Vielleicht hast Du auch selbst erlebt, 

 dass Auswahlprozesse wirklich fair waren,  

 dass Menschen mit Migrationsgeschichte Weiterbildung und Förderung erhalten 

haben,  

 dass die Zusammenarbeit besonders fair und gut gelungen ist, 

 dass Menschen mit Migrationsgeschichte in Führungspositionen gekommen sind  

 oder im Betriebs-/ oder Personalrat die Interessen der Belegschaft vertreten können .. 

 ihre Fähigkeiten volle Anerkennung finden in Deiner Organisation. 

 

Vielleicht haben Führungskräfte oder Kolleg*innen besonders unterstützt, oder auch 

Freiwillige haben dazu beigetragen, dass internationale Fachkräfte, geflüchtete Menschen 

oder Menschen mit Migrationsgeschichte in dieser Organisation erfolgreich werden können? 
 

Was war für Dich ein solcher für Dich oder Andere ein besonders wichtiger Moment?  

Erzähle diese Situation, an die Du Dich erinnerst Deiner Gesprächspartner:in.  

 Was ist genau geschehen?  

 Wer war dabei?  

 Welche Rahmenbedingungen machten es möglich, dass es eine gelungene Praxis war?  
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Wenn wir uns an solche Geschichten erinnern und uns diese erzählen, können wir genauer 

herausfinden, unter welchen Bedingungen es gut gelingt, die Praxis der interkulturellen 

Öffnung zu leben. 

 

 Was hat den Erfolg ausgemacht?  

 Was hast Du selbst dazu beigetragen?  

 Was haben andere dabei geholfen? Erzähle das bitte auch.  

 

2. Die geli ge de Zuku ft u serer Orga isatio  träu e  „Drea  

 

Stelle Dir vor, es ist über Nacht ein Wunder geschehen. Du wachst morgens auf und bist in 

Deiner Organisation. Diese ist zu einer Organisation geworden, in der Menschen mit 

Migrations- oder Fluchtgeschichte z.B. völlig gleichberechtigt, fair, erfolgreich und in 

verantwortlichen Positionen sind – z.B. Frauen genauso wie Männer oder junge Menschen 

genauso wie Ältere … 

 

Was wäre Dein Traum, wie interkulturelle Öffnung aussieht?  

 Du machst hier viele gute Erfahrungen – welche sind das? 

 Für was stehst Du ein? Was vertrittst Du?  

 Welche Werte sind Dir wichtig in dem, was Du tust?  

 Welche Möglichkeiten entstehen hier für Menschen mit Migrationsgeschichte?  

 Wie sieht die gelingende Arbeitssituation für Dich aus?  

 Wie hat sich Deine Organisation verändert?  
 

3. Möglichkeite  der Gestaltu g „Desig “  

 

 Wo kannst Du - und wo kann die Organisation als Gestalter:in ansetzen?  

 Wie kann die interkulturelle Öffnung Deiner Organisation verbessert und gestärkt 

werden?  
 

4. Ko krete Schritte „Delivery“  

 

 Welche Schritte kannst Du in den nächsten Monaten gehen, um die Interkulturelle 

Öffnung Deiner Organisation weiter zu unterstützen?  

 Wer kann dabei konkret helfen und eingebunden werden? 

 

Wie gehen wir vor?  

 

Bitte erzählt Eure Erfahrungsgeschichten nacheinander. Jede Person hat für ihre Geschichte 

15-20 Minuten Zeit. Während die eine Person erzählt, fragt die Interviewer:in nach, erzählt 

aber nicht selbst ihre Geschichte gleichzeitig. Als Interviewer:in  

 fragst nach  

 lässt der interviewten Person Zeit  

 notierst wichtige Stichworte, Bilder und Erzählungen auf dem Memobogen. 

 

Gerade auch die Notizen aus den Interviews können uns auch für den weiteren Prozess helfen, 

zu erfahren, was noch esser geli ge  ka … - so sollten wir auch vorgehen, wenn wir diesen 

Leitfaden in unserer Organisation nutzen wollen.  
























